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Zur vorliegenden Arbeit

Die vorliegende Arbeit entstand aus der Anfrage der Volks-
hochschule Oldenburg, einen einführenden Vortrag zum Auf-
takt der „Afrikanischen Woche“ am Dienstag, 20. September
1994 zu halten. Vorgesehen für die ‘Woche’ waren künstleri-
sche Aktivitäten verschiedener Richtungen, zum Beispiel
Töpferei, Plastik, Textil, Malerei und Musik. Diese Richtun-
gen sind Gebiete, mit denen sich professionelle Künstler
gewöhnlich auseinandersetzen.

Dennoch bleibt eine Frage unterschwellig oder sogar im Vor-
dergrund stehen, nämlich über die geistige und kulturelle
Basis der Kunstschaffungen in Schwarzafrika. Es entstehen
hier Gedankengänge, die über die handwerklichen Fertigkei-
ten hinausgehen. Fundamental hier beispielsweise ist die
Lebensphilosophie.

Als Afrikaner fühlt man sich gefordert, mit diesem Beitrag
dazu, zu der lobenswerten Öffentlichkeitsarbeit der Volks-
hochschule und der Universität beizutragen.


